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Poetinnen u. a. m. bebürferi einer ricßtigen 33eruf§=
roäßrenb mandée anbete Sfnbuftrie- unb ©eroerbe»

3tt>etge oorjugSroeife auf angelernte Setiarbeiterinnen an»
TOtefen ftnb. SJläbcßen mit mittelmäßiger Anteiligen?
Oer Sdßulbilbuttg maßten mit Sßorteil einen angelernten

inbent fte befrtebigenbe Arbeit tetften Eönnen

^
®toem Soßne, ber nidßt aHjufeßr unter bemfenigen
gelernten Arbeiterin ßeßt. An ber Seçtil» unb 3taß»

r"9huittellnbußrte, ber Ußrentnbußrte u. a. m. finb tn
SReßrjaßl roetbtldße Seitarbeiterinnen befcßäftigt.

«eiber feßlt eS nodß ju feßr an guten Anlernge»
L®9®nßeiten; bei roentgen angelernten berufen finb bte

f;i' £"bebtngungen geregelt. 3Bir Eöntten bie BerufSleßre
^gelernte freiließ nlcßt gleidß gefialten roie für bie

«oiioerufe. @S roäre j. 33. ein Keßler, roenn man ben

gelernten audß einen obllgatorifcßen gortbilbungëunter»
JpH jumuten rooltte. Aber audß für bie Angelernte® fottte

beffere tßeoretifdße ©rgänjung aber ißorbereitüng beS

^Juernens tn ber SBerEftätte geftßaffen roerben. @tn
WjßeS 33ilbungSbebürfntS geigt fteß namenttieß bei foleßen
^uarbeitern, bte troß ißrer eintönigen Arbeit nodß nießt

33etuf§= unb Arbeitëfreube eingebüßt ßaben unb ba=
W ein Streben naeß nermeßrtem Können unb SBiffen
pPßnben. ®iefem Streben naeß ©trhtgung einer ßößern
[®5ialen Stufe füllte man beftmögtieß entgegenîommen

befonbere gortbilbung§= unb „AnlernEurf e".
^ereits finb in biefer SRicßtung erfreuließe Anfänge oor=
wben, 33. im 9JlaurerßanbroerE. ®er Sttanget an
.'"ßeimiftßen Arbeitern ßat in mamßen Scßroeljerßäbten

S3eranftaltung foldßer Anternïurfe für Ungelernte oer»
?jjwßt, bie nacßßer in ber praEtifcßen SSerufSleßre be=

tttebigenbe gfortfdßritte erjtelt ßaben. @S roäre atfo eine
"onïbare Aufgabe, bie für bie gelernten Sierufe gettenben
^tunbfäße ber Berufsberatung unb SSerufSleßre amß
Wf bte angelernten Berufe anjuroenben, bejro. ben An=
kernten bie SRöglicßfeit ?u oerfeßaffen, fieß auf bte Stufe

gelernten Berufes ober etneS SSorarbeiterS ober

^tfmelßerS ju erßeben. — Sradßten roir alte banaeß,
"« große Qaßt ber Angelernten unb Ungelernten burdß
pjfete AuSbilbungSmögltcßEeiten ju oerminbern, benn
gbe berußieße Söilbung, ob auf ßößerer ober unterer

Jpfe, ift baë befte ISorbeugungSmittel gegen ©rroerbS»
"ugEett unb Armut! (2B. K. im „33unb".)

5)ic irjauptpîedfte
Sdjitjct^er <£omptotrs in ßmifamte

8.-23. September 1928.

(OTitgeteitt).

ç
®er Çauptjroecf, ben baS Scßroeijer ©omptoir oer»

W» ift, SJerEäufer unb Käufer, tßrobujenten, $anbel§=
Konfumenten tn 33erüßrung ju brtngen. ®lefe 33e»

l^ßungen ergeben fteß geroößnllcß im Saufe ber 15 Sage,

^ bag ©omptoir bauert. Sie ßnben aber audß fpäter

ftatt, ban! ben oerfeßiebenen ^ßropaganbamitteln über
bte baS Scßroeijer ©omptoir ju ©unßen fetner Au§=

fteHer oerfügt.
®ie tpropaganba ?u ©unßen unferer nationalen @r<

jeugnlffe ift einer ber fmuptjroecEe beS Scßroeijer ©omp=
toirë. ©§ roäre in ber Sat falfcß, ju benEen, baß baS

Scßroeijer ^robuEt auf unferem SRarfte genügenb be=

Eannt ift. SBäßrenb beS Krieges, ba ber Konfument ge=

nötigt roar auf meßr als einen ©egenfianb auSroärti=

gen UtfprungS ju oerjicßten, ift er erfiaunt geroefen über
ben Utetißium unb bte SßerfcßiebenartigEett unferer natio=
nalen ißrobuEtion. stießt nur einmal ßaben roir (Megenßeit
geßabt, ju Eonftatteren, baß ber Scßroeijer AnbuftrteKe
fäßig iß, ebenfo gut, roenn nießt beffer, ju fabrijieren,
roie ber auSlänbifcße. Aefct nodß ftnb otele Konfumenten
bte Dpfer beS SSSaßneS, baS frembe ißrobuEt fei beffer
als baS einßeimifcße. ®er (Srunb, roarum ba§ frembe
ifJrobuEt ben 33orjug ßat, berußt nießt unbebingt in feiner
befferen Qualität, fonbern otelmeßr tn ber SReftame unb
ißropaganba auf unferem eigenen SRarEte, für bie ber
frembe ^abritant Eetne SRittel feßeut,

Um biefe bebeutenben publijißifdßen Anftrengungen
auSjugleidßen, ftnb bte feßroetjerifeßen gabriEanten ange»
roiefen, bie ißropaganba nießt ju oernaeßläffigen unb
nießt ju oergeffen, baß ber, toelcßer beßauptet, bte 9ïeE>

lame Eofte ju otel, ftä) irrt. ®te einjige Eoßfpieltge 9ReE»

lame iß bte, roelcße fdßledßt gemadßt roirb, roelcße bem

oerfolgten A^edte ober ben AbfaßmöglidßEelten etneS

ißrobuEteS nießt entfpridßt.
®te 9leElame=aJlöglidßEeiten ftnb beEanntlicß jaßlreidß,

aber roenige ßnb fo ju empfeßlen, roie bie Seilnaßme
an rotrtfcßafilicßen Kunbgebungett, roie baS Scßroeijer
(Somptoir in Saufanne.

®ie ißropaganba, bte in Saufanne ju ©unßen ber
AuSßeHer unb ber feßroetjerifeßen $robu!tion im aUge»

meinen gemadßt roirb, iß um fo roirEfamer, ba fte oer»
feßiebene formen annimmt, bie fteß gegenfettig ergänjen.

®er Aroed beS ©omptoirS iß, Käufer unb tßerEäufer
in SBejleßung ju brtngen unb Urnfäße ju erjtelen. ®iefe
^»anbelSabfcßlüffe Eönnen in Saufanne roäßrenb beS

domptoirS ßattßnben ober fpäter im Saufe beS AaßreS,
roenn ber Käufer auS irgenb einem ©raube ßcß nidßt
gleldß entfdßließen Eann.

®tefc jroet praEtifdßen ©rfolge ftnb aber nidßt bie
einjigen, bie tn 33etracßt Eommen. 9Bir müffen etnen
britten nidßt außer Adßt laffen : bie attgemetne ißropa»
ganba ju ©unßen unferer nationalen ?ßieobuEte, beren
SBirEfamEelt fidß unbebingt erroetfen muß; man beule
nur an bte große $«ßl ber 93efudßer, bte fteß aüjäßrlidß
im September im Scßroeijer ©omptoir einßnben.

Am 33orbeigeßen erlauben roir uns, noeß einen Aroecf

ju erroäßnen, ben baS Sdßroetjer ©omptoir auf bem
nationalen ©ebiete oerfolgt : bie Annäßeruttg oon SanbS»
leuten, bie jebeS Aaßr gelegentlidß beS Sdßroeijer ©omp»
toirS erfolgt. ®aS Scßroeijer ©omptoir organiftert
Spejial»Kunbgebungen, rote j. 33. Sagungen, bte beßimmt
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Stickerinnen u. a. m. bedürfen einer richtigen Berufs-
'chre, während manche andere Industrie- und Gewerbe-
Zweige vorzugsweise auf angelernte Teilarbeiterinnen an-
gewiesen sind. Mädchen mit mittelmäßiger Intelligenz
oer Schulbildung wählen mit Vorteil einen angelernten

^uf, indem sie befriedigende Arbeit leisten können
M einem Lohne, der nicht allzusehr unter demjenigen

^ gelernten Arbeiterin steht. In der Textil- und Nah-
MiAnittelindustrie, der Uhrenindustrie u. a. m. sind in
°er Mehrzahl weibliche Teilarbeiterinnen beschäftigt.

Leider fehlt es noch zu sehr an guten Anlernge-
^genheiten; bei wenigen angelernten Berufen sind die

k« Bedingungen geregelt. Wir können die Berufslehre
^Angelernte freilich nicht gleich gestalten wie für die
Mberufe. Es wäre z. B. ein Fehler, wenn man den
Angelernten auch einen obligatorischen Fortbildungsunter-
^ Ht zumuten wollte. Aber auch für die AngelerntM sollte
M bessere theoretische Ergänzung oder Vorbereitung des

.-Mernens in der Werkstätte geschaffen werden. Ein
Etches Bildungsbedürfnis zeigt sich namentlich bei solchen
^etlarbeitern, die trotz ihrer eintönigen Arbeit noch nichtî Berufs- und Arbeitsfreude eingebüßt haben und da-

ein Streben nach vermehrtem Können und Wissen
Abfinden. Diesem Streben nach Erringung einer höhern
Malen Stufe sollte man bestmöglich entgegenkommen
Mch besondere Fortbildungs- und „Anlernkurse",
^reits sind in dieser Richtung erfreuliche Anfänge vor-
fanden, z. B. im Maurerhandwerk. Der Mangel an
.^heimischen Arbeitern hat in manchen Schweizerstädten

Veranstaltung solcher Anlernkurse für Ungelernte ver-
Maßt, die nachher in der praktischen Berufslehre be-
Medjgende Fortschritte erzielt haben. Es wäre also eine

Dankbare Aufgabe, die für die gelernten Berufe geltenden
Grundsätze der Berufsberatung und Berufslehre auch
M die angelernten Berufe anzuwenden, bezw. den An-
Lernten die Möglichkeit zu verschaffen, sich auf die Stufe
Aws gelernten Berufes oder eines Vorarbeiters oder
Werkmeisters zu erheben. — Trachten wir alle danach.
M große Zahl der Angelernten und Ungelernten durch
Mere Ausbildungsmöglichkeiten zu vermindern, denn
Ae berufliche Bildung, ob auf höherer oder unterer
?jufe, ist das beste Vorbeugungsmittel gegen Erwerbs-
Mgkeit und Armut! (W. K. im „Bund".)

Die Hauptzwecke
des Schweizer Comptoirs in Lausanne

8.-23. September 1928.

(Mitgeteilt).

s
Der Hauptzweck, den das Schweizer Comptoir ver-

Mt, ist, Verkäufer und Käufer, Produzenten, Handels-
^>te, Konsumenten in Berührung zu bringen. Diese Be-
fwhungen ergeben sich gewöhnlich im Laufe der 15 Tage,

^ das Comptoir dauert. Sie finden aber auch später

statt, dank den verschiedenen Propagandamitteln über
die das Schweizer Comptoir zu Gunsten setner Aus-
steller verfügt.

Die Propaganda zu Gunsten unserer nationalen Er-
zeugnisse ist einer der Hauptzwecke des Schweizer Comp-
toirs. Es wäre in der Tat falsch, zu denken, daß das
Schweizer Produkt auf unserem Markte genügend be-
kannt ist. Während des Krieges, da der Konsument ge-
nötigt war auf mehr als einen Gegenstand auswärti-
gen Ursprungs zu verzichten, ist er erstaunt gewesen über
den Reichtum und die Verschiedenartigkeit unserer natio-
nalen Produktion. Nicht nur einmal haben wir Gelegenheit
gehabt, zu konstatieren, daß der Schweizer Industrielle
fähig ist, ebenso gut, wenn nicht besser, zu fabrizieren,
wie der ausländische. Jetzt noch sind viele Konsumenten
die Opfer des Wahnes, das fremde Produkt sei besser

als das einheimische. Der Grund, warum das fremde
Produkt den Vorzug hat, beruht nicht unbedingt in seiner
besseren Qualität, sondern vielmehr in der Reklame und
Propaganda auf unserem eigenen Markte, für die der
fremde Fabrikant keine Mittel scheut.

Um diese bedeutenden publizistischen Anstrengungen
auszugleichen, sind die schweizerischen Fabrikanten ange-
wiesen, die Propaganda nicht zu vernachlässigen und
nicht zu vergessen, daß der, welcher behauptet, die Rek-
lame koste zu viel, sich irrt. Die einzige kostspielige Rek-
lame ist die, welche schlecht gemacht wird, welche dem

verfolgten Zwecke oder den Absatzmöglichkeiten eines

Produktes nicht entspricht.
Die Reklame-Möglichkeiten sind bekanntlich zahlreich,

aber wenige sind so zu empfehlen, wie die Teilnahme
an wirtschaftlichen Kundgebungen, wie das Schweizer
Comptoir in Lausanne.

Die Propaganda, die in Lausanne zu Gunsten der
Aussteller und der schweizerischen Produktion im allge-
meinen gemacht wird, ist um so wirksamer, da sie ver-
schiedene Formen annimmt, die sich gegenseitig ergänzen.

Der Zweck des Comptoirs ist, Käufer und Verkäufer
in Beziehung zu bringen und Umsätze zu erzielen. Diese
Handelsabschlüsse können in Lausanne während des

Comptoirs stattfinden oder später im Laufe des Jahres,
wenn der Käufer aus irgend einem Grunde sich nicht
gleich entschließen kann.

Diese zwei praktischen Erfolge sind aber nicht die
einzigen, die in Betracht kommen. Wir müssen einen
dritten nicht außer Acht lassen: die allgemeine Propa-
ganda zu Gunsten unserer nationalen Produkte, deren
Wirksamkeit sich unbedingt erweisen muß; man denke

nur an die große Zahl der Besucher, die sich alljährlich
im September im Schweizer Comptoir einfinden.

Im Vorbeigehen erlauben wir uns, noch einen Zweck
zu erwähnen, den das Schweizer Comptoir auf dem
nationalen Gebiete verfolgt: die Annäherung von Lands-
leuten, die jedes Jahr gelegentlich des Schweizer Comp-
toirs erfolgt. Das Schweizer Comptoir organisiert
Spezial-Kundgebungen, wie z. B. Tagungen, die bestimmt
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ftnb, bie S3anbe guter Freunbfdhafi pifdhen ben oerfchie»
betten Reifen bet Sdhwetj enger p Enüpfen. Sludh auf
btefem ©ebtete Ieiftet bte Saufanner Stunbgebung ber
©efamtheit fc^ô^enëroerte ®tenfie.

Uerbanä$we$eit.
®et fchnteijettfche SBerEöunD tagt am 8. nnb 9.

September tn Sern, um über bte öfonomifdjen unb
geiftigen Realitäten unb bie 93ejtehungen p oethanbeln,
meiere gegenwärtig jfpnbwerE unb Qnbuftrte oerEnüpfen.

®er Raubet im ©etoerbeoerbanD. Slm 24 Staguft
fanb tn Si berS bte erfte SBorftanbSftlpng ber oor
einiger 3eit neu gruppierten ©ruppe $anbel beS Schwei*
jerifeijen ©ewetbeoetbanbeS ftatt. ®er Sßorftanb Eon»

ftitulerte fidh wie folgt: Sßräjibent: 3- Sauri, Safenroil;
SBippräjlbent : Dlioler, 93tel; Si. SRaire, Sa ©hauj-
be-FonbS; ftaffter: ®ireEtor ®. 93ranbenberger, DUen;
SeEretär: ®r. ©hartes 93lanc, S3tel ; 93eifit(enber : F- 3.
SBeber, Sujern; SR. 93aumann, 3örich» 93arbg, Frei«
bürg. ®er SBorftanb bereitete bie SJefanblung einer
Reihe oon ©efchäften oor, bie Eünftighln bie ©ruppe
eingehenb p befdjäftigen haben werben.

Hu$$telluitâ$we$en.
SluSftellung „®te Rorm" an Der „Saffa". SBäh»

renb ber „Saffa" ift im Eantonalen ©ewerbemufeum
in 93 e r n eine StuSfteUung über bie Storm in 3nbuftrie,
©ewerbe, Raubet unb jpauSfjalt p feljen. ®te Reran*
ftaltung miß weitere Greife mit bem ©ebanEen unb SCBefen

ber Rormung beEannt madden unb fie bafür gewinnen.
Sie gibt eine ttberfldfjt über bie oerfdhiebenen ©ebtete,
auf benen bie Rormung bereits burdjgeführt ift ober
auf benen fte ftcïj in Rorbereitung befinbet. ®amit be»

gnügt fie fich aber nidfjt, fonbetn weift auch in 93eifptel
unb ©egenbeifpiel auf ©ebiete hin» wo eine RefdhränEung
auf bte mirEltdfj notwenbige 3ahl oon ©ppen fowoljl für
ben ©rfteßer wie für ben Rerbraudfjer wohltätig wäre.
®a8 SRaterial ift com Stormalienbureau beS RereinS
fchmeiptifdher SftafdfjlnentnbuftrleKet tn Rerblnbung mit
bem ©ewerbemufeum 93afel p einer fdhtoeijerifdhen SBan»

berauSfteßung pfammengefteßt worben, bie bereits in
93afel oiel Reacljtung gefunben hat. Ste Eonnte banE
bem ©ntgegenEommen beS hiftorifdhen SRufeumS in 93ern
mit einer Abteilung alter Sftafje ergänjt werben. 3m
©tntritt oon Fr. 1 ift auch ber ausführliche ftatalog mit
bem fadfjtunbigen SCejt oon Ingenieur 3ofltnger (3üri<h)
inbegriffen. ®te 93eranftaltung wirb nicht nur ben 3n=
buftrteflen, £anbwetEer, ©edhntEer, Ingenieur, Slrdhiteften
Intereffieren, fonbern ebenfo fehr bie ^auSfrau, bie eine
rationelle ©Inridfjtung unb Rührung beS ÇauShalteS
erftrebt. 7 _____

cctcntafcl.
f ÄDoIf 9EBtfj»@röger, Rtalermeifter in 3Brt<h 6,

ftarb am 27. Sluguft im Sllter oon 50 fahren.

Urocbiedenes.
SBettöerocrb f8r ©chlofferarfieiten. ®aS Eantonal»

bernifdhe ©ewerbemufeum bot eS auf Slnregung
beS Eantonal» betnlfdben SdhloffermeifteroerbanbeS unb tn
Rerblnbung mit bem Schweljerifdhen Sdhloffermeifter«
oerbanb unternommen, pr 93elebuna beS Sdfjlofferhanb»
wertes einen Obeenwettbewerb pr ©rlangung oon @nt»

würfen neuzeitlicher Schlofferarbeiten p oeranftalten.
®em DrganifationStomitee ftebt ein anfehnlidher fjonbs

pr SluSridfjtung oon greifen an bie 93ewerber pr
fügung. ®er ©ermln für bie ©tnretdhung ber ©ntmürfe

ift auf ben 31. ®ejember 1928 fefigefetß worben. ®a8

^Preisgericht ift aus bret Fachleuten beS SchloffergewerbeS,
brei SlrdhiteEten unb einem neutralen Rorjltjenben befteut.

®te Fachleute, SlrdhiteEten unb ßunftgewerbetretbenben
ftnb eingelaben, fidh an biefem SBettbewerb p beteilig«"-
93ei ber SBahl ber ©egenftänbe finb bie 93ewerber oou*

ftänbig frei. Sßrogramm unb Begleitung ftnb p «e-

jiehen oon ber ®ireEtion beS Eantonalen ®e«

werbemufeumS in 93ern.
®aS<, SEÖoffer» unb Stromlonfum in Der ©tflDt

38rich. ®ie ©aSlieferung im Sîalenbetfahr 192"

erretdhte über 42 SRiilionen ÄubiEmeter, wo oon 0"
Sßrioatoerbraudher gingen. ®er burdhfdhnittlidhe 3ahre^'
oerbrauch pro SEopf ber 93eo3lEerung ftteg im Stabtge'
biet auf 148 m®. September, Slpril, SRärj, ©ejember
unb Rooember haben ben größten, 3""i» 3uli unb Sluguft
ben Eleinften tägltdhen ©aSoerbraudh- — ®er gefamte

SSBafferoerbraudh betrug 20,8 SRiHionen Kubitmeter.
®aS SRittel beS SBerbraud(j8 pro Äopf unb ®ag ift 256

Siter. ®er ®urdhfdhnittSpret8 war 14 Rp. pro ÄubtE«

meter. — ®te gefamte QahreSerjeugung oon ©leEtri»
jität betrug 226 RtiHionen kWh gegen 196 SRiHiotien
im 93eridhtSjaljr 1926. ®te ©ntwidtlung geht in aufjer»

gewöhnlichem SluSmaß weiter unb oerlangt brtngenb bte

©rfdfjliefpng neuer ©nergtequeHen.

JEoÜelttoe f>olperE8ufe im SPrattigau. Slm 12. 3lu>

guft würbe tn 3enaj in einer Sßerfammlutig ber Forft»
beamten unb ^6georbneten ber ©emeinben unter beut

SBorftfc oon fßräfibent 3- Flur9 In 3enaj bie F^.S®
ber gemeinfamen ^olpetEäufe befprodhen, nadhbem it"
3uni bie Forftoerwalter beS SaleS bie Slngelegenheit be«

raten unb tn empfehlenbem Sinne an bte ©emeinben P
leiten befdhloffen hatten. Sämtliche ©emeinben wäre«
oertreten. Räch einem Referat beS SeEretärS ber bfinb«

nerifdhen ^olprobupnten=@enoffenfdhaft, ®r. 31 m S 1er»

erElärte ft§ bie Söerfammlung gtunbfählidh mit bem 93or'

fdhlag ber gemeinfamen Çoljfteigerungen etnoerftanben
unb befdhto^, mit ber Drganifation bie „Seloa" p be»

auftragen.
®ie alte ßirdje oon fÇI8elen io ©tfaljr. @S if*

bte Äirdhe, beten Spihhelm, ber gegen bie welfje ^pro»
mibe beS 93riftenftodES hhtaufjeigt, mit bem Silb beS

UtnerfeeS untrennbar oerflodhten ift unb fidh ungephlte"
Reifenben etngeprägt hat. SRan wirb wettherum über«

raf^t fein, baff gerabe biefeS 93auwetE ernftlidf) gefährbet

ift. ®te Sirdhe btent ntdht mehr ihrer frühern 93eftim'

mung. Ste wirb heute oon ©urnern benüht. ®anE be«

93emühungen beS görfterS, $errn 3Raj DedhSlin gehl

man heute baran, ben 1663 erfteHten 93au oor bent

brohenben 3erfolï p fdhühen. 3Wit ber Renooatio«
würben" bie SlrdhiteEten ©heiler & £>el6er in Sujern be«

traut. ®te ©emeinbeoerfammlung oon Fielen hat a«

bie Soften, bte fidf) auf 15,500 Fr. belaufen, einen 93eh

trag oon 6000 Fr- bewilligt. ®a bte ©emeinbe burdh

anbere Saften fchwer gebrüdtt ift, erlaffen nun bie be'

fteDte SJauEommiffion, ber fdhwetjerifdhe ^etmatfdhuh unb

ihre SeEtion 3nnerfdhweiî, fowie bte RaturfdhufcEommiffio«
beS ÄantonS Uri einen öffentlichen Slufruf. ©Inphlunge«
auf SßoftfchecEEonto Rr. Y/3959, Flüelen.

®aö „^erfil » «tattS" an Der ^Saffa" in Sern.
3n eigenem ©ebäube wirb eine umfangreiche ®arfteüu«g
über SBefen, FubriEation, Slntoenbung unb Euttureße

93ebeutung beS 2Bafd)mittel2 „Sßerfit" geboten. 3«*'
hohe Säulen, bon benen jebe runb 50,000 Fäben far»
bigen ©arnS in einer ©efamtlänge bon je 200 Kilometer«
enthält, beherrfdhen ben Raum. ®iefe ©arne finb unter
amtlicher Slufficht nicht weniger als 50 Rtal in Sßerfil'
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sind, die Bande guter Freundschaft zwischen den verschie-
denen Teilen der Schweiz enger zu knüpfen. Auch auf
diesem Gebtete leistet die Lausanner Kundgebung der
Gesamtheit schätzenswerte Dienste.

ilîkbanâwmii.
Der schweizerische Werkdund tagt am 8. und 9.

September in Bern, um über die ökonomischen und
geistigen Realitäten und die Beziehungen zu verhandeln,
welche gegenwärtig Handwerk und Industrie verknüpfen.

Der Handel im Gewerbeverband. Am 24 August
fand in Siders die erste Vorstandssitzung der vor
einiger Zeit neu gruppierten Gruppe Handel des Schwei-
zerischen Gewerbeoerbandes statt. Der Vorstand kon-
stituterte sich wie folgt: Präsident: I. Lauri, Safenwil;
Vizepräsident: C. Olivier, Viel; A. Maire, La Chaux-
de-Fonds; Kassier: Direktor G. Brandenberger, Ölten;
Sekretär: Dr. Charles Blanc, Biel; Beisitzender: F. I.
Weber, Luzern; R. Baumann, Zürich. H. Bardy, Frei-
bürg. Der Vorstand bereitete die Behandlung einer
Reihe von Geschäften vor, die künftighin die Gruppe
eingehend zu beschäftigen haben werden.

?I>>!îlîI»INgîM8îN.
Ausstellung „Die Norm" an der „Saffa". Wäh-

rend der „Saffa" ist im kantonalen Gewerbemuseum
in Bern eine Ausstellung über die Norm in Industrie,
Gewerbe, Handel und Haushalt zu sehen. Die Veran-
staltung will weitere Kreise mit dem Gedanken und Wesen
der Normung bekannt machen und sie dafür gewinnen.
Sie gibt eine Übersicht über die verschiedenen Gebtete,
auf denen die Normung bereits durchgeführt ist oder
auf denen sie sich in Vorbereitung befindet. Damit be-

gnügt sie sich aber nicht, sondern weist auch in Beispiel
und Gegenbeispiel auf Gebtete hin, wo eine Beschränkung
auf die wirklich notwendige Zahl von Typen sowohl für
den Ersteller wie für den Verbraucher wohltätig wäre.
Das Material ist vom Normalienbureau des Vereins
schweizerischer Maschtnenindustrteller in Verbindung mit
dem Gewerbemuseum Basel zu einer schweizerischen Wan-
derausstellung zusammengestellt worden, die bereits in
Basel viel Beachtung gefunden hat. Sie konnte dank
dem Entgegenkommen des historischen Museums in Bern
mit einer Abteilung alter Maße ergänzt werden. Im
Eintritt von Fr. 1 ist auch der ausführliche Katalog mit
dem sachkundigen Text von Ingenieur Zollinger (Zürich)
tnbegriffen. Die Veranstaltung wird nicht nur den In-
dustriellen, Handwerker, Techniker, Ingenieur, Architekten
interessieren, sondern ebenso sehr die Hausfrau, die eine
rationelle Einrichtung und Führung des Haushaltes
erstrebt. >

Totentafel.
5 Adolf Wiß-Gröger, Malermeister in Zürich 6.

starb am 27. August im Alter von 5V Jahren.

llmchlîàe;.
Wettbewerb für Schlofserarbeiteu. Das kantonal-

bernische Gewerbemuseum hat es auf Anregung
des kantonal-berntschen Schlossermeisterverbandes und in
Verbindung mit dem Schweizerischen Schlossermeifter-
verband unternommen, zur Belebung des Schlosserhand-
werkes einen Jdeenwettbewerb zur Erlangung von Ent-
würfen neuzettlicher Schlosserarbeiten zu veranstalten.
Dem Organisationskomitee steht ein ansehnlicher Fonds

zur Ausrichtung von Preisen an die Bewerber zur Ver-

fügung. Der Termin für die Erreichung der Entwürfe
ist auf den 31. Dezember 1928 festgesetzt worden. Das

Preisgericht ist aus drei Fachleuten des Schlossergewerbes,
drei Architekten und einem neutralen Vorsitzenden bestellt.

Die Fachleute, Architekten und Kunstgewerbetretbenden
sind eingeladen, sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen.

Bei der Wahl der Gegenstände sind die Bewerber voll-

ständig frei. Programm und Wegleitung sind zu be-

ziehen von der Direktion des kantonalen Ge-
werbemuseums in Bern.

GaS-, Waster- und Stromkonsum in der Stadt
Zürich. Die Gaslieferung im Kalenderjahr 1027

erreichte über 42 Millionen Kubikmeter, wovon Vt an

Privatverbraucher gingen. Der durchschnittliche Jahres-
verbrauch pro Kops der Bevölkerung stieg im Stadtge-
biet auf 148 w°. September. April, März, Dezember
und Noveinber haben den größten, Juni, Juli und August
den kleinsten täglichen Gasverbrauch. — Der gesamte

Wasserverbrauch betrug 20,8 Millionen Kubikmeter.
Das Mittel des Verbrauchs pro Kopf und Tag ist 256

Liter. Der Durchschnittspreis war 14 Rp. pro Kuba-
meter. — Die gesamte Jahreserzeugung von Elektrt-
zität betrug 226 Millionen KWd gegen 196 Millionen
im Berichtsjahr 1926. Die Entwicklung geht in außer-
gewöhnlichem Ausmaß weiter und verlangt dringend die

Erschließung neuer Energiequellen.
Kollektive Hol,verkaufe im Prâttigau. Am 12. Au-

gust wurde in Jenaz in einer Versammlung der Forst-
beamten und Abgeordneten der Gemeinden unter dem

Vorsitz von Präsident I. Flur y in Jenaz die Frage
der gemeinsamen Holzverkäufe besprochen, nachdem im

Juni die Forstverwalter des Tales die Angelegenheit be-

raten und in empfehlendem Sinne an die Gemeinden zu

leiten beschlossen hatten. Sämtliche Gemeinden waren
vertreten. Nach einem Referat des Sekretärs der bünd-

nerischen Holzproduzenten-Genossenschaft, Dr. Amsler,
erklärte sich die Versammlung grundsätzlich mit dem Vor-
schlag der gemeinsamen Holzsteigerungen einverstanden
und beschloß, mit der Organisation die „Selva" zu be-

auftragen.
Die alte Kirche von FISelen in Gefahr. Es ist

die Kirche, deren Spitzhelm, der gegen die weiße Pyra-
mide des Bristenstocks htnaufzetgt, mit dem Bild des

Urnersees untrennbar verflochten ist und sich ungezählten
Reisenden eingeprägt hat. Man wird wettherum über-

rascht sein, daß gerade dieses Bauwerk ernstlich gefährdet
ist. Die Kirche dient nicht mehr ihrer frühern Bestim-

mung. Sie wird heute von Turnern benützt. Dank den

Bemühungen des Försters, Herrn Max Oechslin geht

man heute daran, den 1663 erstellten Bau vor dem

drohenden Zerfall zu schützen. Mit der Renovation
wurden" die Architekten Theiler à Helber in Luzern be-

traut. Die Gemeindeversammlung von Flüelen hat an

die Kosten, die sich auf 15,500 Fr. belaufen, einen Beu

trag von 6000 Fr. bewilligt. Da die Gemeinde durch

andere Lasten schwer gedrückt ist, erlassen nun die be-

stellte Baukommission, der schweizerische Hetmatschutz und

ihre Sektion Jnnerschweiz, sowie die Naturschutzkommission
des Kantons Uri einen öffentlichen Aufruf. Einzahlungen
auf Postscheckkonto Nr. V/3959, Flüelen.

Das „Persil - HauS" an der „Saffa" in Bern.
In eigenem Gebäude wird eine umfangreiche Darstellung
über Wesen, Fabrikation, Anwendung und kulturelle
Bedeutung des Waschmittels „Persil" geboten. Zwe»
hohe Säulen, von denen jede rund 50,000 Fäden fa^
bigen Garns in einer Gesamtlänge von je 200 Kilometern
enthält, beherrschen den Raum. Diese Garne sind unter
amtlicher Aufsicht nicht weniger als 50 Mal in Persil--
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